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3)ie bier anwefenben Sruppenförper mit
249 Dffi gieren, 5833 äflann unb 1298 »ferben
reprefentfren bcmgemäfj efne Ärieg«ftärfe »on

352Dffijieren, 14918SRann unb 3258»ferben.
Slm groften ift offenbar bie SMffereng bei ber 3lr=

tillerie. ©parfamfeit«rücfficbten follen bie Ur=
facbe fein, baft im grieben nur 4 ©cfdmfje, Saif=
fon« gar feine befpannt werben fönnen, fo bai
bie SIrtiHerie gerabe bei bfefen 2Ranö»ern fein fein=

reiebenbe« »ilb ll)re« SBefen« unb ibrer taftiftfeen

»ebeutung entwicfeln fonnte. (8« wirb biefer Um=

ftanb allgemein aueb üon preufti feben Dfftgieren
al« Uebelftanb beftagt.

(Sin Äorp« »on befonberer un« neuer Strt war
ba« Srainbet.afcfeement, beften Slufgabe bie güb=
rung ber SBagenfolonne ift. 35er Srain ift in
»reitfett in »ataillone organiftrt; im grieben bcftfjt
e« beren 13 mit 325 Uebung«=gabrgeugcn unb 1230

»ferbe. (25ie Srainfolbaten feaben bie befonbere »er=

günftigung nur balbjäbrigcr SDicnftjelt.) »ei ben

in grage liegenben 3Ranö»ern war biefe SBagen=

folonne ftet« ein aufmerffam berücfftibtfgter gaftor,
fowofel in ber Ordre de bataille al« in ber SDiref=

tion unb ber gorm ber Srttppen=»ewegungen unb

»erpftegung.
»crpflegung ber Sruppen.

3)ie folefeer Slrt gufammengefefcte 35f»ifton war
wäferenb ber gangen Seit be« ÜRanöoer« fantonirt;
bioouafirt wurbe nur 2 ÜRai unb jwar ofene@cbirm=
gelte*). Sie Äantonnement« würben grunbfäfjlfcb
al« grieben«fantonnement« betrachtet. ©« war jebod)
bem Äommanbeur jeber Slbtbeilung überlaffen, ein*

gelne berfelben al« Äriegäfantonnement« einjuriebten,
infofem befonbere ©rünbe biefe« erforberlicfe maefeten.

SMe Sntcnbanten ber 35i»ifton (unfer Ärteg«fommif=

fariat) featte in einer gebrueften 3nftruftlon aHe unb

*) ©fe ©djtrntjelte »erben al« ein unnötiger SaUaft betrautet.

jebe SDetaflbeftimmungen über 5Raturat--»erpftegung,
53iöouaf«=»ebürfniffe, 93orfpann unb SranSport^
mittel, Äommanbojitlage, Äranfenpflege, ©er»i« er=

laffen. 3)ie 8eben«mittel waren »orber in ÜRagajine

gefübrt unb wttrbett »ermittelft ber SBagenfolonnen

»on bort jebem betreffenben Äorp« übermittelt. 35er

SRann b«t täglid) 1 »funb unb 12 Sotfe »rob 5 an

»iftualten wurbe »om »eginn ber »rigabemanöoer
an bie grofe »ortion, »orber bie fteine gegeben,

©rftere beftefet au«:
15 Sotfe gleifefe, ©ewiefet be« robett gleifcfee«,

7 Sotfe SRei«, ober

9 Sotfe ©raupe, refp. ©rüfce, ober

187, Sotfe §ülfenfrücbte, ober

21/» Wiegen Äartoffeln unb

l'A Sotfe ©alg, fowie «/s Sotfe Äaffee in ge=

röfteten »ofenen.

S)ie 2)i»ffton«inteubantur featte für bie 35auer be«

ÜRanöwer« einen ©petfegettet für jeben Sag au«ge=

ftellt. 2)aö Äommanbo featte benfelben babin ab=

geättbert, baf nur SRfnbfteffcb, unb niebt abwecfefelnb

©peef unb SRinbfteifcfe gu »erabreieben war. ©pejfetl
für ba« »ioottaf waren pro »ataiflon noeb 3 Älafter
£olg beftimmt, für ein SRegiment ÄaoaUerie ba« gleicbe

Duantum, für eine »atterie Ve Älafter.
35ie gouragerationen für bie 3ngs unb SReitpferbe

ftnb, geftüfct auf ben Umftanb, baf bie »ferbe wäb=

renb be« ganjen Safere^ an guter gütterung fteben,
niebt befonber« ftarf. 35fe gewöbntiebe SRation be=

trägt per »ferb 9 »funb Haftx, 3 »funb £eu unb

3Vi $f«nb ©trofe; bte ftarfe SRation 107, »funb
Haftx, Htu unb ©trofe gleid). »ei ©ifenbabnfabr*
ten »on weniger al« 8 ©tunben gafergeit.wurbe efn

3ufcfeuf »ott 3 »funb Htu unb 2 »funb ©trofe ge=

wäfert. 55a« Sttt«fefeen ber »ferbe war, bem gerin=

gen Duantum an güHmateriat unb ben grofen @tra=

pajen entfprecfeenb, niefet befonber« »ortfeetlfeaft.

@« fann niefet unfere Slufgabe fetn, alle ©etait«
be« »erpftegung«wefen« wteberjugeben. »ei ber preu=

fiftfeen Slrmee maebt ftefe in jcber SRltfetung ba« »ilb
efner mitiutiö« organiftrten gamilie geltenb; auefe bai
ftfeeinbar ©eringfügigfte ift georbnet, unb, wai bt*

fonber« cbarafterfftffd) fft, e« wirb mit eiferner Äon*

fequenj unb Unerbittlicfefeft burcb alte ®rabe unb

SBaffen fefnburd) befolgt.
(gortfefeung folgt.)

lieber bie jSJeredjnung bex $d)ief?«fultate im

$a)ntüftmv.

(äi feerrfefeen gegenwärtig über ben SBertfe ber

Seiftung eine« ©cfeüfeen im ©cfenellfeuer bet un« noefe

»erfefeiebene Stnftcbten. Sil« bcfifmtnenbe gaftoren
biebei fommen in SRecfenung: 2)ie 3«fel btt abgegeben

nen ©*üffe, bie feiefür »erwenbete 3^'/ un& bk
3afet ber 9Rann«= unb ©cbetbentreffer. ©emöbnllcfe

wirb bie Stk nun al« Sinbeit angenommen, b. fe.

c« werben ©dmetlfeuer »on ber 5)auer »on efner

ober gwet SRinuten abgegeben.
Um nun bfe befte Seiftung gu tarfren, feört man

bi«»etlen fogar ben SUt«brucf, ber fürjefte ßeftauf*

- 223

FricdenSstand.

1. Infanterie:
1 Bataillon

1 Reg. statt
wie hier

Bestand der

Infanterie
Stab

2. Kavolleric:
1 Husarcnrcg.
1 Uhlcmcnreg,

Bestand der

Brigade

3. Artillcrie:

rcitendc Batt,

fahrcndc Batt.

IS

Kriegsstand.

ZK

17

42

53 16

11«
396

102

173407
9

93 949

3723797

4576

6«,

55
15 380
15> 422

2«

89

474
508

34 t15 31 802

94«!

2

44

4! 5

45

37

982

67

35

22

69

103«

3108

27612432

812
812

37

126

604

Für die

Wagen
24

Pferde.

880
880

56 1624

143
Nnter»
Off. t2

3, 144
Unter,

!off. tZ

1760

144

120

Z
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Die hier anwesenden Truppenkörper mit
249 Ofstzieren, 5833 Mann und 1298 Pferden
representiren demgemäß eine Kriegsstärke von

352Offizieren,149i8Mann und 3258Pferden.
Am größten ist offenbar dte Differenz bei der

Artillerie. Sparsamkeitsrücksichten sollen die

Ursache sein, daß im Frieden nur 4 Gcschütze, Caissons

gar keine bespannt werden können, so daß

die Artillerie gerade bei diesen Manövern kein

hinreichendes Bild ihres Wesens und ihrer taktischen

Bedeutung entwickeln konnte. Es wird dieser

Umstand allgcmcin auch von preußischen Offizieren
als Uebelstand beklagt.

Ein Korps von besonderer uns neuer Art war
das Traindet,aschement, dessen Aufgabe die

Führung der Wagenkolonne ist. Der Train tst in
Preußen in Bataillone organisirt; im Frieden bcsitzt

es dcrcn 13 mit 325 Uebungs-Fahrzeugcn und 1230

Pferde. (Die Trainsoldaten haben die besondere

Vergünstigung nur halbjähriger Dienstzeit.) Bei den

in Frage likgcndcn Manövern war diese Wagenkolonne

stets ein aufmerksam berücksichtigter Faktor,
sowohl in der Oràre àe bataille als in der Direktion

und der Form der Truppen-Bewegungen und

Verpflegung.
Verpflegung der Truppen.

Die solcher Art zusammengesetzte Division war
während dcr ganzen Zeit des Manövers kantonirtz
bivouakirt wurde nur 2 Mal und zwar oh ne Schirmzelte*).

Die Kantonnements wnrden grundsätzlich

als Friedenskantonnements betrachtet. Es war jedoch

dcm Kommandeur jeder Abtheilung überlassen,
einzelne derselben als Kriezskantonnements einzurichten,
insofern besondere Gründe dieses erforderlich machten.

Die Intendanten der Division (unser Kricgskommis-
sariat) hatte in einer gedruckten Instruktion alle und

Die Schtrmzelte werden als ein unnöthiger Ballast betrachtet.

jede Detailbestimmungen über Natural-Verpffegung,
Bivouaks-Bedürfnisse, Vorspann und Transportmittel,

Kommandozulage, Krankenpflegc, Servis
erlassen. Die Lebensmittel waren vorher in Magazine
geführt und wurden vcrmittclst der Wagenkolonnen

von dort jcdem betreffenden Korps übermittelt. Der
Mann hat täglich 1 Pfund und 12 Loth Brod; an
Viktualien wurde vom Beginn der Brigademanöver
an die große Portion, vorher die kleine gegeben.

Erstere besteht aus:
15 Loth Fleisch, Gewicht des rohen Fleisches,
7 Loth Reis, oder

9 Loth Graupe, resp. Grütze, oder

18'/z Loth Hülsenfrüchte, oder

2Vs Mctzen Kartoffeln und

l'/z Loth Salz, sowie V° Loth Kaffee in
gerösteten Bohnen.

Die Divistonsintendantur hatte für die Dauer des

Manövers einen Speisezettel für jeden Tag ausgestellt.

Das Kommando hatte denselben dahin
abgeändert, daß nur Rindfleisch, und nicht abwechselnd

Speck und Rindfleisch zu verabreiche war. Speziell
für das Bivouak waren pro Bataillon noch 3 Klafter
Holz bestimmt, für ein Regiment Kavallerie das gleiche

Quantum, für eine Batterie V« Klafter.
Die Fouragerationen für die Zug- und Reitpferde

sind, gestützt auf den Umstand, daß die Pferde während

des ganzen Jahres an guter Fütterung stehen,

nicht bcsonders stark. Die gewöhnliche Ration
beträgt per Pferd 9 Pfund Hafer, 3 Pfund Heu und

3'/, Pfund Stroh; die starke Ration 10'/- Pfund
Hafer, Heu und Stroh gleich. Bei Eifcnbahnfahr-
ten von weniger als 8 Stunden Fahrzeit.wurde ein

Zuschuß von 3 Pfund Heu und 2 Pfund Stroh gc-
währt. Das Aussehen der Pfcrde war, dcm gcrin-
gen Quantum an Füllmaterial und den großen Strapazen

entsprechend, nicht besonders vortheilhaft.

Es kann nicht unscre Aufgabe sein, alle Details
des Verpflegungswesens wtcdcrzugebcn. Bei der

preußischen Armee macht sich in jeder Richtung das Bild
einer minutiös organisirtcn Familie geltend z auch das

scheinbar Geringfügigste ist geordnct, und, was

besonders charakteristisch ist, es wird mit eiserner

Konsequenz und Unerbittlichkeit durch alle Grade und

Waffen hindurch befolgt.
(Fortsetzung folgt.)

Weber die Berechnung der Schießresultate im

Schnellfeuer.

Es herrschen gegenwärtig über den Werth der

Leistung cines Schützen tm Schnellfeuer bet uns noch

verschiedene Ansichten. Als bestimmende Faktoren

hiebei kommen in Rechnung: Die Zahl der abgegebenen

Schüsse, die hiefür verwendete Zcit, und die

Zahl der Manns- und Scbeibentrcffer. Gewöhnlich

wird die Zeit nun als Einheit angenommen, d. h.

cs werden Schnellfeuer von der Dauer von einer

oder zwei Minuten abgegeben.

Um nun die beste Leistung zu taxiren, hört man

bisweilen sogar den Ausdruck, der kürzeste Zeitauf-



224 -
wanb bflbe ben erften gaftor. (Sin burcfeauö falfcfeer

©runbfafe, ber leiber noeb feine Slnfeänger jäfelt!
35ureb ba« blofe 5Rebeneinanberfefeen ber ©cbief=

refuttate läft ftcb ba« befte SRefuttat niefet gleicb er=

fennen, g. ».
11 ©ebüffe tn 60 ©efunben mit 11 Sreffern
24 „ in 120 „ „ 21 „

finb SRefultate, bie fiefe febr nafee fteben, aber beren

SDiffereng nur burefe SReefenung gefunben wirb.

»et ben biSfeerigen »ergleicfeungen ber ©rbief=
refultate featten wir nur 2 gaftoren gu berücfftd)tigen :

35ie 3flbt ber ©cbüffe unb ber Sreffer. 3«bem man
bie 3afel ber ÜRann«= unb ©efeeibentreffer in »ro=
genten bereebnete, erbielt man ba« »erbältttif ber

Seiftungen, um aueb SRefultate, bie au« ungleiebcr
©cfeufgafel erfealten waren, ju »ergleicfeen.

»eim ©efenellfeuer fommt nun bie Stk ali xlcb*

tiger gaftor feingu. Unb feier ftetten wir un« bie

grage, welcfee« ©ewefer feat burcbfcfentttUd) bie grofte
Seiftung in »rogentett ÜRann«= unb ©djeibentreffer
in ber 3eiiefnl)elt einer ©efunbe. Offenbar bilbet
btefe Seiftung, bie wtr un« bett SRufeef feft tn ®e
funbenprojenten gu nennen erlauben, ben eingig

ricfetigen ÜRafftab jur »ergleicbung ber ©d)lefreful=
täte Im ©efenellfeuer. Um bief SRefuttat gu et*bal=

ten, bereefenen wir guerft bie geuetgefebwinbigfeit
efne« jeben ©cfeüfeen, b. b. bie Seit, bie er für 100
©cfeüffe gebrauefet featte. Sbenfo rebujiren wir bfe

Sreffer in »rojente. 35ioiblren wir alöbann ble

»rojente ber Sreffer, b. fe. bie Srefferjafet »on 100

©efeüffen, burefe bte Stk für 100 ©efeüffe, fo erfeaU

ten wfr ben SRufeeffeft.
güferen wir bief an obigem »eifptel burefe, fo er*

fealten wfr:
3al)l Senocntete 3cit für
ber Seit in Sreffer. 100 ©djüffe. Stojente. 3tufccffett.

©djüffe. ©etunben. ©etunben.

1. 11 60 11 545 100 0.18348
2. 24 liO 21 500 87.5 0.17500

1045 187.5 0.35848

Um ben burefefcfenfttltcfeen SRufeeffeft einer ganjen
Serie »on geuern gu bereebnen, abbirt man bie ©cbet=

ben für 100 ©cfeüffe unb bioibirt fte burefe bte Sin«

gafet ber geuer, um bie bttrebfefenittltcfee geuergefcfewin=

bigfeit gu erfealten. Ebenfo werben bie Ifßrogente
atter eingelnen geuer gufammen abbirt unb burefe bie

Safet ber geuer bt»ibirt, um bfe mittlere »rogentgafel
ber Sreffer gu erfealten.

Siu« ber ©umme ber ©cfeüffe unb ber ©umme
ber Sreffer fommt bie »rogentgafel nur.rtcfetfg feerau«,

wenn bie ©cbufgabl in jebem einjelnen geuer gleicb

ift; ebenfo erbält man au« ber ©umme ber ©efeüffe

unb ber ©umme ber ©efunben nur bie richtige
mittlere geuergeftfewinbigfeit, wenn entWeber bie

©efeufjafel ober bie ©efunbenjat)! in jebem geuer bie

gleiefee ift.

»ei obigem »effpiet feättett wir atfo al« mittlere
geueegefcfewtnbigfeit 522 ©efunben, unb al« mittlere

»rogentgafel 93.7%» toai einen mittleren Slufeeffeft

»en 0.1795 ergibt. SBir bemerfen feier, baf ein

SRufeeffeft »on über 0.2 fn Sreffern unb über 0.1 tn

SRann febon eine »orjüglfdje Seiftung im ©ebnete

fetter ift.
Sa« 2tu«reefencn be« SRttfeeffeft« für jeben eins

jetnen ©cfeüfeen ift nun freilld) eine feöcbft langweilige
Slrbeit. ÜRan fann biefelbe aber erteiebtertt unb bie

35arftedung ber ©cbiefrefultate »iel anfcfeautlcfeer

madjen burefe Slnfertigung grapfeifefeer Sabteaur, in
betten bte Seit für 100 ©cbüffe al« Slbjiffen, bie

»rojent=Sreffer al« Drbiitatcu aufgetragen werben.

Hat man jum »orau« Hnffrte SabeUen, fo ift bie

Slrbeit febr fcfenell getfean. SBir feoffen näcfeften« ein

folefee« »latt at« »eilage liefern gu fönnen.
Mr.

£>ie ftriegötnaffen in ibrer feiftorif4>en <5but-

tnicfluttg von btt «Steinjett bifi jum 18.
Saferfeunbert. Ein £anbbudj ber SBaffen=

funbe »on Sluguft 35emiu. Wit circa 3000 311«=

ftrationen. Seipgig, »erlag »on © Sl.

Seemann. 1869. lte Sieferung. »rei« 24 ©gr.
2>a« »orliegenbe SBerf foll in 4 bi« feeebften« 5

Sieferungen erfebeinen, unb wfrb nacb betn ^rofpeft
unb bem 3nfealt ber »orliegenben erften Sieferung

gu fcfeliefen, matidje« 3ntereffante bringen. 35er Htxx
»erfaffer gibt junäcfeß eine Ueberftefet ber wfcbtigften
SBaffenfammtungen Europa'«, bie ba« SRaterial ju
feinen ©tubfen unb ibren Ergcbniffcn lieferten, fo>

bann eine allgemeine ©efcblcbte ber SBaffen »on bet

©teinjeit bi« jur Erffnbung be« 3"»bnabelgewebr«.
6« fod ferner eitte fpejiellc 35arfteüung be« SBaffen*

wefen« ber »orbiftorifefeen 3eit nnb ber Ättlturoölter
be« Slltertbum«, eine Ueberftefet über bie »ollftänbigen
@cbufe= uub 2lngriff«rüftuiigen ber nüttelalterÜcben

SBelt, fowie ber SRettaiffancejeit, unb weiterfein fpe=

jieße Erläuterungen über alle Einjeltfeelte ber

SRüftung folgen. 35en ©ebluf werben bie moberneu

geuerwaffen bilben. Sit« Slnfeang foll efn »ollftän*
bige« ©aeferegifter unb eine Ueberftefet über bie üRauten,

ÜRonogramtne unb SRarfen »on SBaffenfebmieben,

foweit ftcb biefelben naefeweifen laffen, beigegeben

werben, ©in SBerf biefer Slrt, attf grünblicfeen @tu=

bien aufgebaut, bürfte febon in feiner futturbiftori*
feben »ebeutung ba« 3nt«effe ber gebilbeten SBelt

für ftd) in Slnfprud) nebmen, »iel metjr aber bem

Slrcfeäologcn, bem Äünftler unb Ättnftfeanbwerfer unb

bem frteg«geübten gaefemann eine willfommene @r=

fefeeinung fein.
2)ie »orliegenbe Sieferung entfeält ble Einleitung

uttb bie fünf erften Slbfdjnitte be« SBerfe«. 3n bem

erften gibt ber -jjetr »erfaffer eine allgemeine Ueber=

ftebt über bie ©efebiebte ber SBaffen; in beut gweiten

befeanbelt er bie SBaffen ber »orfeiftorifefeen Stk,
nämlicfe bte SBaffen au« gefpaltenem ©tefn (rofee

unb polirte ©tetnwaffen). 3u bent britten Slbfcfenitt

werben bie antifen SBaffett au« ben Seitaltern ber

»ronce unb be« ©ifen« al« bie SBaffen ber £inbu,
ber Slmerifaner, ber Efeakäer, »abitonfer, Slfforer,

SRebfer, »erfer, Egtjpter, ©rieefeen unb @tru«fer,

SRömer, ©amniter unb 35acier »orgeftellt. 3n bem

öierteri Slbfcfenitt werben bfe SBaffen ber fogenannten

barbarffdjen »ölfer tn bem ßeitaltev ber »ronce al«

bte SBaffen ber ©ermanen, ©alller, ©fanbina»ier
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wand bilde den ersten Faktor. Ein durchaus falscher

Grundsatz, der leider noch scine Anhänger zählt!
Durch das bloße Nebencinandersetzen der Schicß-

resultate läßt sich das beste Rcfultat nicht gleich

erkennen, z. B.
11 Schüsse in 60 Sekunden mit 11 Treffern
24 „ in 120 „ „ 21 „

find Resultate, die sich sehr nahe stchen, aber deren

Differenz nur durch Rechnung gefundcn wird.

Bei den bisherigen Verglcichungen der
Schießresultate hatten wir nur 2 Faktoren zu berücksichtigen:
Die Zahl der Schüsse und der Treffer. Indem man
die Zahl der Manns- und Scheibcntrcffcr in
Prozenten berechnete, erhielt man das Verhältniß der

Leistungen, um auch Resultate, die aus ungleicher

Schußzahl erhalten waren, zn vergleiche».

Beim Schnellfeuer kommt nun die Zeit als
richtiger Faktor hinzu. Und hier stellen wir uns die

Frage, welches Gewehr hat durchschnittlich die größte
Leistung in Prozenten Manns- und Scheibcntrcffcr
in der Zeiteinheit einer Scknude. Offenbar bildet
diese Leistung, die wir uns den Nutzeffekt in Se-
kundrnprozenten zu nennen erlauben, dcn einzig
richtigen Maßstab zur Vergleichung der Schießresultate

im Schnellfeuer. Um dicß Resultat zu erhalten,

berechnen wir zuerst die Feuergeschwindigkeit
eines jeden Schütze», d. h. die Zeit, die er für 100
Schüsse gebraucht hätte. Ebenso reduziren wir dte

Treffer in Prozente. Dividtren wir alsdann die

Prozente der Treffer, d. h. die Treffcrzahl von 100

Schüssen, durch die Zeit für 100 Schüsse, so erhalten

wir den Nutzeffekt.
Führen wir dieß an obigem Beispiel durch, so

erhalten wir:
Zahl Verwendete Zeit für
der Zeit in Treffer. 100 Schüssc. Prozente. Nutzeffekt.

Schöffe. Sekundcn. Sekunden.

1. 11 60 11 545 100 0.18348
2. 24 1^0 21 500 87.5 0.17500

1045 187.5 0.35848

Um den durchschnittlichen Nutzeffekt einer ganzcn
Serie von Feuern zu berechnen, addtrt man die Scheiben

für 100 Schüsse und dividirt sie durch die

Anzahl der Feuer, um die durchschnittliche Feuergeschwindigkeit

zu erhalten. Ebenfo werden die Prozente
aller einzelnen Feuer zusammen addirt und durch die

Zahl der Feuer dividirt, um die mittlere Prozcntzahl
der Treffer zu erhalten.

Aus der Summe der Schüsse und der Summe
der Treffer kommt die Prozentzahl nur. richtig heraus,
wenn die Schußzahl in jedem einzelnen Fcuer gleich

ist; ebenso erhält man aus der Summe der Schüsse

und der Summe der Sekunden nur die richtige
mittlere Feuergeschwindigkeit, wenn entweder die

Schußzahl oder die Sekundenzahl in jedem Feuer die

gleiche ist.

Bei obigem Beispiel hätten wir also als mittlere
Feuergeschwindigkeit 522 Sekunden, und als mittlere

Prozentzahl 93.7°/», was einen mittleren Nutzeffekt

von 0.1795 ergibt. Wir bemerken hier, daß ein

Nutzeffekt von über 0.2 in Treffern und über 0.1 in

Mann schon eine vorzügliche Leistung im Schnell-
fcuer ist.

DaS Ausrechnen des Nutzeffekts für jeden

einzelnen Schützen ist nun frcilich eine höchst langweilige
Arbeit. Man kann diesclbe abcr erleichtern und die

Darstellung der Schießrcsultatc vicl anschaulicher

machen durch Anfertigung graphischer Tableaur, in
denen die Zeit für 100 Schüsse als Abzisscn, die

Prozent-Treffer als Ordinalen aufgetragen werden.

Hat man zum Voraus liniirte Tabellen, so ist die

Arbeit sehr schnell gethan. Wir hoffen nächstens ctn

solches Blatt als Beilage liefern zu können.

Die Kriegswaffe« in ihrer historischen Gut.
Wicklung von der Steinzeit bis zum 18.
Jahrhundert. Ein Handbuch dcr Waffenkunde

von Angust Demi». Mit circa 3000
Illustrationen. Leipzig, Verlag von E. A.
Seemann. 1869. Ite Lieferung. Preis 24 Sgr.

Das vorliegende Werk soll in 4 bis höchstens 5

Lieferungen erscheinen, und wird nach dem Prospekt

und dem Inhalt der vorliegenden ersten Lieferung

zu schließen, manches Interessante bringen. Dcr Hcrr
Verfasser gibt zunächst eine Uebersicht dcr wichtigsten

Waffensammlungen Europa's, die das Material zu

seinen Studien und ihren Ergebnissen lieferten, so--

dann eine allgemeine Geschichte dcr Waffcn von der

Steinzeit bis zur Erfindung des Zündnadelgewchrs.
Es soll ferner eine spezielle Darstellung des Waffenwesens

der vorhistorischen Zeit und der Kulturvölker
des Alterthums, eine Uebersicht übcr dic vollständigen
Sckutz- und Angriffsrüstuttgcn dcr mittelalterlichen

Welt, fowie der Rcnaissancczeit, und weiterhin spe-

zielle Erläuterungen über alle Einzclthcile dcr

Rüstung folgen. Dcn Schluß werdcn die modernen

Feuerwaffen bildcn. Als Anhang soll ein vollständiges

Sachregister und etne Uebersicht über die Namen,

Monogramme und Marken von Waffenschmieden,

soweit sich dieselben nachweisen lassen, beigegeben

werden. Ein Werk dieser Art, auf gründlichen Studien

aufgebaut, dürfte schon in scincr kulturhistorischen

Bedeutung das Interesse dcr gebildeten Welt
für stch in Anspruch nehmen, viel mehr aber dem

Archäologen, dem Künstler und Kunsthandwerker und

dem kriegsgeübten Fachmann cine willkommene

Erscheinung sein.

Die vorliegende Lieferung enthält die Einleitung
und die fünf ersten Abschnitte des Werkes. Jn dem

ersten gibt der He,r Versasser eine allgemeine Uebersicht

über die Geschickte der Waffen; in dcm zweiten

behandelt er die Waffe» der vorhistorischen Zeit,
nämlich die Waffen aus gespaltenem Stein (rohe

und polirte Steinwaffen). Jn dem dritten Abschnitt

wcrden die antiken Waffe» aus den Zeitaltern der

Bronce und des Eisens als die Waffen der Hindu,
der Amerikaner, der Chaldäer, Babilonier, Assyrer,

Medier, Perser, Egypter, Griechen und Etrusker,
Römer, Samnitcr und Dacier vorgestellt. Jn dem

vierten Abschnitt werden dte Waffen der sogenannten

barbarischen Völker in dem Zeitalter der Bronce als

die Waffen der Germanen, Gallier, Skandinavier
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